
Lùbe% / den 10. September
Ho<Gelahrter / VielGeehrter Herr !

JE ò{ter ic Ew : Gel : Brie{ / so Ihr mir auß 
Paris gesandt / lese / de#o #àr%er wird mir 
plair und douleur , nemblic Ergò~ung / ùber 

diße gelahrte correſpondence , insonderheit die vie-
len Meldungen / so ihr vomm fernen Paris gebet / De-
ro fabuleuſen deſsin , welce Zeicen-Kun# ihr a\zu 
gering acttet / und den Scar{-Sinn / mit deme Ihr 
meine Temperatur ge<e~et. Aber auc Scmer~ / 
nemlic darob / daß ic in meyner Gelehrten-Clause 
muß brùthen / derenweilo Euc die civitas civitarum 
mit a\en divertiſsements zu Dien#e #ehet / und ihr 
mit den gròße#en mucis der Werlt verkehret.

Daß wir beyde noc eynmahl dißer Metro-
polin eynen Besuc ab#aµen werden / i# au+gemact. 
E+ @nd a\hiero leyder der Leùt zu viele / denen die ars 
gallica unbekandt / und glauben / die teut<e Mu@% 
sey vor a\e Zeyt die beße3⁄4e / älte3⁄4e / hö<3⁄4e / 
tieª3⁄4e / ¬were3⁄4e / lei<te3⁄4e / zierli<3⁄4e / 
einfa<3⁄4e / und newe3⁄4e Mu1⁄4> / und die Er-
zewgni^e der anderen seyen vor nict+ zu actten. 
Doc wann eyn tewt<er mucus in eyner Sace 
heute Ge<ma% hat / oder eyne Allemande , Cou-
rante , oder Sarabande rect zu se~en / gar zu dan~en 
weiß / woher hat er+ / wenn nict von den Fran~osen ? 
Wenn eyn mucus zierlic / und fantae-reic seyn 
In#rument / oder seyne Stimb trairet / dann etwa 
nict / umb den wel<en uirtuoſen gleic zu thun ?

Eine Li#e der mucorum optimorum 
auß Fran%reyc gabet ihr bereit+ in Dero Brie{e / 
und man mòcte noc e~lice hinzu-fùgen / worbey je-
doc niemand a\e kòndt u{zehle / ohne daß er bi+ diem 
iræ compoteurs-Li#en u{<riebe. Doc so\te man 
noc melden / daß / wenn je eyn Frawenzimmer gu-
te Mu@% ge<rieben / diß Weyb au+ Fran%reic ge-



kommen / nemblic Eliſabeth Jacquet de la Guer-
re , deren Mu@% ihr so gut kennet / und eben so hoc 
estimirt / al+ ic.

Wenn nun eyner fràgt : Wa+ hat die tewt<e 
Muc , da+ nict von den Italiànern und Fran~osen 
entlehnet i# ? So wùrde ic zween Dinge nennen : 
Den Contra Pun%t / und die ſpeculationem. 
Die er#e Kun# [ndet man bey keinen au+lendi<en 
Componisten so elaborirt / al+ hier / und beson-
der+ bey dem Manne auß Leipzig / den wir bald be-
sucen so\ten / noc bevor e+ nac Paris gehet. Da+ 
andere aber / da+ ic Speculation genannet / i# die 
Behàndlung der Muc nit nur ihrer bey Tage @ct-
baren Arth nac : Alß Wol-Klang / sondern auc alß 
Sinn-Bild der coſmi<en relationum , wie man e+ 
bei deut<en ſcribenten al+ Kircherus oder Kàpp-
ler kan lesen / oder gar al+ eine ars alchymica , oder 
ſpeculatio elementorum , wie doc ein jeder ad-
mittiren wird / daß vermòge der Muc , wenn auc 
wol keyn Goldt gemact / so doc u{ magi<e Wei+ 
da+ Gemùth erregt / e~lice Kran%heit geheilet / und 
mancer Fuß beweget werden kan.

  Die Verbindung der zwo Wißen<a{ten / 
Mu@% und Alchymie , i# in eynem so großen 
Hau{e gelahrter Bùcer : Alß Kircheri Muſurgia , 
und Maier+ Atalanta fugiens , außgefùhrt / daß ic 
Eùc @cer nict+ newe+ sage. New aber dòr{te Ewc 
noc da+ #ù% seyn , so ic dißem Brie{e beygelegt : 
Eyne niemalen publicirte Violin-Sonate de+ Ge-
org Muªats / welce mir Ioh : Ioseph Fux auß 
Wien in Hand-Scri{t ge<i%et / der nict viel dar-
von den%t / weil er a\e Zeyt mit seinem keu¬en 
Palestrin<en occupirt i#. Er i# aber derowegen / 
wie man in seynem Lande sagt : eyn Troºl / denn 
diße Sonata i# der fein#e cantus muco-alchy-
micus , den ic je gesehen / und ic weiß wol / wieso 



@e nict in Drù% gegeben ward. In dißem experi-
mento werden die Tòhne also verwandlet / wie der 
adept mit den Sto{en thut : nemlic da+ <ar{e a 
( tertia maior u{ fis ) in+ b ( .tia minor u{ g ) , 
da+ <ar{e e in+ f , &c: &c: , daß eynem wol die 
Ohren wa>len.

Man kann nun darùber diſputiren / ob 
eyn Geiger in solcem fa\e den anderen Tohn ùmb 
eyne dien hòher sol grei{en / oder wie eyn braver 
Claveſsinist vor diß Stù% / da+ zwar au+ dem @eben-
ten Tohn oder d . dur gehet / aber nac und nac jeden 
Tohn einmahl berùhrt / seyn instrument zu #immen 
habe. Zu dißem puno aber habe ic eynen gan~ neùen 
Vor<lag : Nemblic / àhnlic wie ic Ewc kùr~lic 
vorge<lagen : Die Quinten zwi<en c–g–d–a–e , 
auc zwi<en h–fis und cis–gis eyn Sec+theil com-
ma herunter <weben zu la^en , e–h und fis–cis aber 
rein zu #immen / und ebenso a\e+ vom gis biß zumm 
c. Der effe i# / daß die Ter~ u{ c die be#e / die u{ 
gis die bòse#e i# , darbey d . dur a\e zeyt sehr gut ge-
het. Die Ter~en u{ a , e , h , und b <weben umb zwey 
Drittheil eine+ commatis herau{ / wie jede Ter~ u{ 
eynem ¬le<t temperirten Clavier  thàte / mit lau-
ter gleicen 5.ten und ſemitonijs.

Mit der Ho{nung / Dero Gehùrn mit mey-
nem berict net verdroßen / sondern divertiret / oder 
zur Gegen-Rede ge#aclet zu haben / empfehle ic mic 
mit be#en Grùßen und bleibe

Ew : Dien³-begieriger

Iohan Martin Cusºer
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